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rsjlucte Kiimpfc bei Cllidlilli'ö Schift
lvurdkilvcnuchtkt!

Die .Fttölail"
bmbllrdilt Poti!

Nlifftil bcrishtctt Wer
lvcitcrc Siege"!Wem und DiWude!

In Paris aber glaubt man, daß der

Die likbkllioil ,

in Söd-Asrikl- l!

Tle Burengenerale TeWrt u. BeyerS
Machen den Negiexnngötrnp

pea z schaffe.

London. S..Nov. Zum ersten
Male wurde gestern Abend hier

dass der Burenaufstand in
Südafrika weit davon entfernt ist,
unterdrückt zu feint Taö britische

Thatsache ist. daß die Deutschen und
Oesterreich er vorzügliche

Stellungen haben!

Drei Divisionen russischer ttadallerie tserden bei
iiolo über die Warthe zurückgejagt!

Hauptdurchbulchs-Bersuc- h

nach bevorsteht!

In den Argonncn erobern die Deutschen loch

tigc sranzosislhe Stellung!
N

T!e Angriffe dcr Teutschen Bei Zypern und westlich Vor Lille werde mit
unverminderter Heftigkeit furtescht. (sine wichtige Hochebene wird
von den Teutschen westlich vom Argonnen'Wald genommeu und be

seht. Japaner jubilieren über die Einnahme Tsiogtax'Sx die Ab

rrchnung mit uipun wird ober sviitrr erfolgen. Tie letztwöcheut
llche deutsche Berlustliste weist 57,800 Kamen aus. Tie England
und ffranzvsru nrl,,e in ihren neuesten Citnationöberichte de

Mnnd wieder gewaltig voll. Alle waffenfähige Belgier sind ans

gefordert wurden, die Waffen zu ergreifen. Ungeheuer ist die Zahl
der von den Teutschen gemachte Kriegsgefangene, Holland
schließt die Scheide. ,

.2r.x in f..

schästigen, aber sich nicht auf eine

Entscheidungs . Schlacht einfassen.
Czernsiochowa (Tschenstochow, Kreis-sta- dt

im russisch-polnische- n Gouver-
nement Petrikau, an der Warthe)
befindet sich immer noch in deutschen
Händen.

London, 9. Nov. Aus Petro.
grad hier eingelaufene Tepeschen be.
sagen, daß ein Angriff mit großer
Macht jetzt gegen die Teutschen im
Gange sei. welche Wirballen, die
letzte feste Stellung in Russisch-Po-le- n,

noch immer besetzt halten. ES
wird versichert, daß um die Mitte
dieser Woche herum kein einziger
Teutscher mehr auf russischem Boden
übrig sein werde."

Auch wird wieder einmal vom
Loogelien auf Königsberg gefabelt,
sowie vom Eindringen in Schlesien
und in Posen trotz der dortigen
ungewöhnlich starken Grenzforts.
Gleichzeitig wird aber Waegebcn.

?

amtliche Presibureau meldet, bah
General TeWet mit einer grossen
Streitmacht auf Lindley zu operirt.
und dafz er die Eisenbahn an der
Ichieöenen Punkten zerstört hat. Eine
andere Streitmacht Rebellen soll Har
rissmith ausgeplündert haben. Wie
der ein anderes Burenkommando,
welches die Briten geschlagen zu ha
den behaupteten, ist auf dem Wege
nordwärts in den Waterbergdistrikt.

General BeyerS oefehltgt ein 9lc
bellenkommando, welches südwärts
durch daS Greenheart Thal auf Vry.
bürg losrückt. General Botha, der
Premiermmister bonTüdafrika, führt
noch immer den

.... Feldzug gegen die
Qf..tSi 1 V t. V l i " ri

i iuiwiuum uno neu ircurranc'Ä. talW.!.
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aber man erwartet, dasz diese Ope.
rationen. trotz einiger gemeldeter
kleinerer Erfolge, längere Zeit in
Anspruch nehmen werden.

Oberst ffourie. ebenfalls Führer
einer Rebellenabtheilung, soll nach
britischer Angabe nahe der Albert
schen Slloermine verwundet und mit
70 Mann gefangen genommen wor.
hm "n: XfjtJj .;,.t;.
& 'njIQC für die
oruen.

schen stürmten dasselbe, verloren
aber eine ungeheure Zahl an Toten
und Verwundeten. Dixmude wird
von den Deutschen heftig beschossen;
ein Sturmangriff der Teutschen wur
de von unseren Truppen abaeschla
gen. Aue waffenfähigen Banner
Belgiens sind aufgefordert worden.
die Waffen zu ergreifen. Diese

nnmmiwjicjmuan wei.nieergessen. Wmtii werden wir
lenöen belgischen Flüchtlingen, welche die brutale (ewalt der gelben Näu
dort ernährt werden und

,,
dem eng.

'
bet noch England, welches die gelbeiiiriti f i W 0.fi X ff 'V : - m t

Offizieller deutsche? Bericht.
Berlin, 9. Nov. iiU'r London.

Nachstehender Bericht wurde gestern
Abend vom Eeneralhauptuartier er
lassen: Unsere Ostenfii'e bei ?)prm
lmd westlich fcmt Lilie werden fort,
gefetzt Eine wichtige Hochebene nahe
Biennela'Clatcau. aus dcr wcslli
chen Seite des ArnncntvuldcS n,

um dessen Besitz feit Wochen

gestritten wurde, ist von uns genom
inen worden. Zwei schwere und zwei

Schnellfeuergeschiie wurden von un
leren Truppen erobert.

Dichter Nebel herrscht an der Hi

ps, unter welchem die Operationen
xu ldfcrn hatten. Auf dein östlichen
ftncaJS chauplai! hat ich nichts von

Bedeutung ereignet.

Trchbrchsvrrsiich wird erneuert.
Pariö. 0. Nov. In der Hm

geaend von Tirmude und ?)pcrn ha:

heute die Wuth des ilampfes etwas
,i nachgelsszen, doch t dainU nicht ge

sagt, tafj'oTe"2ctttjchra k5 crnfgegeben
haben, cm icncr Stelle nach der
Llüstg durchzubrechen. Offenbar be

absichtigen diese, alle verfügbaren
Truppen nach jener Stelle zu werfen,
um die Küstenstädte Tiinkirchen und
Calais zu erobern. L'ei dem letzt

Tnariff sollen die Teutschen Nich

weniger , wie zwölf Armeekorps ins
Feuer geführt habeil. (ES mögen auch

weniger geivesen seilt, dcnn eine so

ungeheure Truppenzahl vermag sich

aus so beschränktem Gelände, wie es

gpern und Tizmude bietet, nicht zu

entfalten.)
JZauZ ouS dem Elfafz.

Berlin, über Hang und London,
9. Nov. Taö französische Ein
dringen in das Elsas; i st vollständig
zu Ende gebracht, ,i.ie französischen
Streitkräfte, welche von Tbnnn aus
nordöstlich vorzurücken suchten, wur

Xhen mit sehr schweren Berlusten zu
rLckgctrieben.

CituationSbericht dcr Alliirten.
:

Paris. 9. Nov. Das KriegZanü
bat gestern Abend folgenden Situa
tionöbericht erlassen: Ter Feind

Tie Teutsche Habe nur wenige Ler
wuudcte? die Schiffe unbeschädigt.

London. O. Nov. Cinc von Ber
lin hier eingetroffene drahtlose Te
pesche an die Mareoni Wireleh Te
legraph Co. meldet: lldiniral Cra.
dock'ö Geschwader ist iiil Paeafic
Ozean von einem deutschen Geschwa.
dcr vernichtet worden. Tie Verluste
auf unserer Seite bestanden in et
lichen leicht Vcrwu,ücten: unsere
Zchiffe wurden nur wenig beschädigt.
TaS Gefecht stand zu den Prahle,
reien-de- r Engländer, welche gedroht
hatten, das deutsche Geschwader an
zugreifen und zu vernichten, wo sie
es fänden, in grellem Widerspruch.

ie OtNzicre und Mannlebaft des
Kreuzers Karlsruhe haben vom deut.
schen mscr das eiserne ilreuz erster

taue cryalkcn.

messen. Tcnn eS ist doch Thatsache,
oan eycr.Waldcck wcaen der Ue.
bcrgabe der Festung persönlich der
yanoette.

Tie Garnison der KüstenfortZ
kämpfte bis auf den letzten Augen
vtia uno versuchte oann, ,hre Flucht
mittels eines bereitstellenden Bah.
Zuges zu bewerkstelligen. Vielen ist
die Flucht mif diese S&iie gelungen:
andere wieder bewerksjelligten selbi.
ge in Tschunken (grasten chinesischen
Booten). 1

Tie Briten und Japaner verlo.
ren am 6. und 7. November 42ß
Mann an Todten lind', Verwundeten
und machten an beiden Tagen 2)0
Gefangene. (Somit, scheint ein gro.
ber Theil der Garnifoi; sich durch
geschlagen zu haben.)

'

Wehe dir, NipponZ

Amsterdam, über London, 9. Nov.
In seiner Besprechung über den

all Tsingtauö äußert sich der Verli
ner Lokal-Anzeig- er wie folgt: Die
Teutschen werden die heldenhaften
Kämpfe der Besatzung

'
Tsingtau's

aeaen UNS auilietzte, verae
sm. Wir wissen, dak wir aeaenwär.
tig nicht mit apan abrechnen kön
nen: auf !anre hinaus mag es iich
smier SiegeSbeute erfreuen Ilnse
re Mühlen werden langsam mahlen:

oer wenn aucti ayre drgcven mo
gen, ene oer rcajte Moment ein-trif- ft,

mit Japan wird einstens ab
gerechnet werden. Dann wird ein
Ruf der Freude ganz Deutschland
durchhallen. Wehe Dir, Nipponl"

Kronprinz von Sachsen verwundet.
TreLden, über Haag und London,

9. Nov. Prinz Wilhelm Ernst
von Sachsen, Thronerbe, wurde
schwer verwundet nach dem königli
chen Palast gebracht. Er nahm an
den Kämpfen am Iserstrom Theil
und erhielt das Eiserne Kreuz erster
Klasse, weil er einen Angriff sächsi-
scher Truppen gegen eine für un
einnehnlbar gehaltene Stellung des
Feindes führte, diese nahm und be

hauptete, biö Verstärkung eintraf.

Holländer schliefzen die Schelde. ,

London, 9. Nov. Eine Depes-
che an die Daily Preß von ihrem
Korrespondenten in Holland meldet:
Der Bürgermeister von Vlissingen.

an der Mündung der Westerschelde,
die Ankündigung erlassen, daß auf
alle Schiffe, mit Ausnahme von
Postdampfern und mit 5ttarirungs
papiren versehene Hafenschiffö, die
sich in der Scheldemündung zeigen,
von ieil Strandbatterien gefeuert
werden wird. Tas Erscheinen von
fremden Schiffen hat den Bürger
meistcr zu dieser Erkänmg gezwun
gen. Tie Hollandehr, wollen da
durch verhindern, daß die Deutschen
den Hafen von Antwerpen als Flöt--

tenbasis benutzen.

Kriegsgefangene.
London, 9. Nov. Nach einer

bei der Reuter Telegramm Co."
aus Amsterdam gestern eingctroffe
nen Tcpesche wird Berlin gemeldet,
daß sich am letzten Sonntag in den
deutschen Konzentrationslagern und
Hospitälern, die folgenden Gefange-
nen befanden: Franzosen: 3,138
Offiziere und 188,618 Mann: Nus.
sen: 3,121 Offiziere und 186.779
Mann; Belgier: 537 Offiziere und
31.907 Mann, und Briten 417 Of
fiziere und 15,730 Mann. Zusam-
men 7,193 Ofsiziere und 426,031
Mann. 1

Nüssen stehen angeblich an der
Warthe.

Berlin, über Haag und London.
9. Nov, Nach Ansicht des Mili--j

(ilrosskS russisches Schiff derseikt.
Türke dränge Nüssen zurück.

London. 9. Nov. Nachstehende
Tepesche ist von Tifliö. !iaukasien,
hier eingetroffen: .Ein Kreuzer von
der Breölau-Klass- e bombardirte am
Samstag Poti am Schwarzen Meer.
TaS Feuer war auf ie Forts, den
Leuchtthurm und den Bahnhof ge
richtet. Nachdem der Kreuzer etwa
ICO Geschosse in die Festung gewor-
fen, zog er sich zurück. , Ter ange
richtete Schaden ist nicht bedeutend

(daS versteht sich doch von selbst):
mehrere russische Soldaten wurden
verwundet.

Berlin, über Amsterdam. 9. Nov.
AuS Konstantinopel wird gemel.

det: Die russische Flotte bombardirte
offene, wehrlose türkische Plätze auf
der südlichen Seite des Schwarzen
Meere?. Türkische Kriegsschiffe bärs-
ten ihr bald daö Handwerk legen.

Ein türkischer Kreuzer hat daS

große russische Fahrzeug Alerander
der Große" in der Nähe von Seba
stopol in den Grund gebohrt.

Konstantinopel, über Sofia und
Berlin. 9. Nov. Tie Türken sind
an der ganzen Front in Fühlung
mit den Nüssen und haben sie an
vielen Punkten zurückgedrängt. Tas
russische und englische Konsulat in
Bagdad wurden durchsucht und gro
ße Mengen versteckter Waffen wur
den gefunden. Konstantinopel ist
vollkommen ruhig: das Volk erwar
tet zuversichtlich, dast die Türkei den
Krieg gewinnen wird.

Petrograd, 9. Nov. Von ruf.
sischer Seite wird behauptet, kurdische

Regimenter hätten gegen die Türken
bei Karakilisse gemeutert und. unter.
stützt von der Bevölkerung, die Tür
ken vertrieben. Auch hätten die Ruf
sen drei Plätze besetzt.

tärkritikers deS Berliner Tageblat
tes. Major Moraht. ist ein Ein-fa- ll

der Russen in Schlesien nicht
;m befürchten, trotzdem '.sie an- - der
Warthe in Russisch-Pole- n stehen sol-

len.
Bei Fpern werden die Deutschen

nach Moraht's Ansicht, schließlich den-noc- h

durchdringcn. An der Aisne
haben die Tratschen in jüngster Zeit
wesentliche Vcrtheileerrungen.

Britische Jagd auf deutsche Kreuzer.

New Fork, 9. Nov. Sieben brit-

ische Kriegsschiffe, darunter mehrere
Fürchtenichtse", sind nahe den Ba

hamaJnfcln gesehen worden. Sie
sind auf dcr Fahrt durch den Pana.
makanal. um die deutschen Kreuzer
un Süllen Ozean anzugreifen und
wenn möglich zu zerstören.

Eine gute Kapital'Anlage.

Lincoln, Ncbr.. 9. November.

Superintendent N. F. Clark erklärte
gestern hier, daß das Land, welches
Gouverneur Morchead für die Kear
ney Jndustrial School für 5137 pro
Acker kaufte, fetzt für $200 weiter- -

verkauft werden kann. Herr Clark
erklärte 'jedoch, daß der Staat noch
bessere Geschäfte machen könne, wenn
er das Land behielte und bebauen
ließe. Tiefes Jahr hätten z. B.
20 Acker, die mit Zuckerrüben be- -

pflanzt waren, $90 pro Acker '
einge

bracht. Andere 40 Acker waren tritt
Kartoffeln bebaut und ergaben eine
Ernte von 4300 Büscheln, t

Im Silberkranze.

Morgen, am 10. November, blickt
das Ehepaar Henry Hennings hier
selbst Centerstr., nahe Concordia-park- ,

auf den Tag, an dem, es bor
25 Fahren den Ehcbund sür's Le-

ben knüpfte, zurück. Herr Henry
Hennings ist in Wahlen, Norder-Tithmarschc-

geboren, wälzrend sei-

ne bessere Halste"- Helene, geb.
Zwisselmann, in Hohcnselde bei

Hamburg daö Licht der Welt er
blickte. 1881. wanderte Henry nach
Amerika aus und wandte sich gleich
nach Nebraöka, wo er im Douglas
Coiinty seine spätere Frau kennen
lernte. Am 10. , November 1889
gab Pastor Frecse in der deutschen
Kirche. 1003 Süd 20. Straße, das
junge Paar zusammen und hat sich

dasselbe seit dieser Zeit viele Freun-
de erworben, die zweifellos morgen
deö Jubelpaares gedenken werden.
Auch wir sprechen demselben, schon

hecke unsere Glückwünsche auS und
hoffen, daß der morgige Tag gut ver

laufen möge, sowie daß dem Jubel
paare noch ungezählte Jahre des
schönsten Glückes beschicden sein Nlö- -

m' ,

Vcrliit. über Amsterdam, 9. Nov.
ysm hiesigen Kriegsamt wird angeb
lich zugegeben, daß sich die Teutschen
über die Warthe in Russisch-Pole- n

zurückgezogen haben. Aber man ist
deshalb hier keineswegs in Sorge.
TaS österreichische hat
heute Vormittag eine Ankündigung
erlassen, daß keine Ursache zu Be-

fürchtungen vorliege, denn die deut-
schen und österreichischen Armeen
sind völlig intakt und führen ihren
strateglifchcn Nuckzug in bester Ord-

nung aus.
London, 9. Nov. Es wird in

Berlin versichert, daß Deutschland
und Oesterreich-Ungar- n auf der Li-

nie zwischen Thorn und Krakau
3.000.00 Soldaten konzentrirt ha-be- n,

diese Zahl genüge, um die russ-

ischen Streitkräfte, welche bedeutend
zahlreicher sind, zu zerschmettern. So
lautete eine von Kopenbagen an die
biesige Times gerichtete Depesche. In
der letzteren heißt es dann weiter:!
Militärkritiker behaupten, daß das

Resultat der bevorslebenden Schlacht
keineswegs in Zweifel sein könne,
und daß die russische Armee völlig
aufgerieben werden wird. Es wird
gesagt, daß der deutsche Gencralstab
dcn Rufzcn Gelegenheit zum Vor-
rücken gegeben habe, um zu verhin-
dern, daß diese, nachdem sie geschla-

gen sind, einen geordneten Rück-

zug antreten können. Für die Teut-sche- n

war es nöthig, daß sie sich zu- -

i.rück.zogen, um die. Eisenbahnen wäh
rend der Schlacht im Rucken zu ha-
ben. Tenn mittels derselben ver-

möge man eine Verschiebung der
Truppen mit Leichtigkeit zu bewerk-

stelligen, während die Bewegungen
der Russen infolge der schlechten
Verfassung der Landstraßen nur un-
ter großen Schwierigkeiten ausge-
führt werden können.

Berlin (über Haag) 9. Nov.
Daß die Russen bei ihrem Versuche,
die deutsche Verthcidigungölinie am
Warthcfluß zu' durchbrechen, nicht
nur keinen Erfolg gclxibt, sondern
eine böse Niederlage erlitten haben,
geht aus einer hier veröffentlichten
Meldung des deutschen Liriegsamtes
hervor, welche lautet: "

Auf dem
östlichen 5lricgsschauplatz i rfecn drei
Divisionen Kavallerie, we.u ober-

halb Kolo die Warthe überquert
hatten, schwer-geschlage- n und. über
den Fluß zurückgetrieben.

Andere neue Stampfe haben an
den vorgeichobenen Linien der Teut
schen und Oesterreichs noch nicht
stattgefunden.

Wien, über Amsterdam und Lon-

don. 9. Nov. Das österreichisch-ungarisch- e

Kriegsamt gibt bekannt:
Die Bewegung unserer Truppen

nehmen in Galizien und in Russisch-Pole- n

ganz programmgemäß ihren
Fortgang, ohne irgendwelche Unter-brechun- g.

Selbst wenn die Russen
auf einem Theil des Schauplatzes,
Punkte, die wirvor Kurzem innege-
habt hatten, wieder besetzten, so wird
dies wettgemacht durch die Stärke
unserer Stellungen, welche wir jetzt
behaupten."

London, 9. Nov. (Aus unabhän-

giger Quelle.) Die einzige
Grundlage" für die russische . An-

gabe, daß die Russen den wichtig-
sten Sieg des Krieges" erfochten

hätten, scheint die Einnahme von
Jaroslau. Galizien, zu sein,'
aber dieser Platz war schon bor sechs
Wockzen von den Oesterreich? aus
gegeben und von den Russen besetzt
worden, und aus der Rusfenmel-dun- g

über seine jüngste Wiederbe-setznn- g

durch eine russische Ueber
macht erfährt man überhaupt erst,
daß mittlerweile' die Oesterreicher
den Platz guf's 'Neue erobert 'hat-
ten.

Petrograd, 9. Nov. Im rus-fisch- en

Kriegsanü wird gesagt, daß
die Russen nicht beabsichtigen, die
Stellungen der Teutschen,, anzugrei-
fen, vielmehr wollen sie sich erst auf
die Oesterreicher in Galizien stürzen,
diese zerschmettern und dann ans
Konstantinopel marschieren. Ein
starkes russisches Heer soll die Deut-sche- n

an der Grenze Schlejicus be--

daß es sehr langsam mit dem Vor-mars- ch

geht, weil das Transportwe- -
sen so große Schwierigkeiten macht.

Petrograd. 9. Nov., über London.
Während der jüngsten Zeit sind in
Warschau Hospitälern über 20 Per-föne- n

Wunden, erlegen, die ihnen
durch Bombenwürfe deutscher Flie-
ger beigebracht wurden.

Amerikaner ermordet.

Mexikanische Bundes-Jrrcglrlär- e sol-- v

. le Thäter- - sein, i

El Paso, Ter., 9. Nov. Zwei
amerikanische Cowboys, namens Bi-sho- p

und Bcckles und ein amerikanis-
cher Neger, dessen Namen noch nicht
feststeht, sollen vor einigen Tagen
bei Temessachic, westlich von Chihua
hua. von irregulären mexikanischen
Bundcssoldaten ermordet sein. Die
Cowboys standen in Diensten eines
amerikanischen Viehzüchters, der sein
Vieh nach den Ver. Staaten in Si
cherheit bringen wollte.

Präsident gefangen.
New Zork. 9. Nov. General

Eulalio Guticrrcz. der erst vor eini-

gen Tagen zum provisorischen Prä- -

ftdcnten von Mexiko von der Frie-
denskonferenz' in Agnes Calientes
gewählt war, soll nach einem von'
dem jetzigen Präsidenten Carranza
hier eingelaufenen Telegramme von
General Villa gefangen gehalten
werden, doch wird dieses in Depeschen
aus El Paso, Tcx.. gleichzeitig

Nnhe in Vera Cruz.
Washington, D. C.. 9. Nov.

Brigadcgencral Funston sandte an
Kriegssekretär Garrison ein Tele-
gramm, in dem er hervorhebt, daß
in Vera Cruz alles ruhig sei und
daß alle Gerüchte von anti.amerika-nifchc- r

Agitation und möglichen An-

griffen auf die amerikanischen Vor-Post-

erstinden feien, , Seitens der
Coiistitutionalistcn soll unter den
Kaufleuten in Vera Cruz eine Pe-
tition in Umlauf sein, wonach die
amerikanischen Truppen zurückgezo-
gen werden sollen und daß, in diesem
Falle die 2. Zahlung der auferlegten
Kricgsstcuern sofort erfolgen soll.

Ausrüstung fiir Winterfeldzug.
London. 9. Nov. Berliner

Nachrichten gemäß ' bereiten sich die
Deutschen auf einen energischen

vor. Die ganze Armee
in '

Rußland und Frankreich wird
mit Zelten. Schlitten und Winter

K

i

chenund
lyucu habmvonVm KanrZZe ab.
gelassen: die Verbündeten sind zum
Angrisf übergegangen und haben,
französischen Berichten gemäß, an
Grund und Boden gewonnen. Im
Osten sind die Teutschen auf Ost.
preufzen zurückgefallen und russische
Kavallerie hat Streifzüge bis nach
Schlesien unternommen. Nur auf
einem Punkte sind die Teutschen er',,,,, im. uii, iuiiuiu; ui v'--n

Argonnen, wo sie den Franzosen eine

mtW Stellung entrissen haben.
m: ikk,. ri. V! oC'tl 0UlUII3 WIH liUI vic ijiu"zosen im Vortheil.

Tie Teutschen warten offenbar auf
Verstärkungen, um einen weiteren
gewaltigen Vorstoß auf die fran
zösischcn Küstenstädte zu untcrneh.
mm. Schwere Nebel herrschen an
der Küste, die Artillerie vermag nur
wenig auszurichten, auch find die

Flieger nicht imstande, die feindlichen
Positionen zu erspähen.

Tie Thatsache,. dch die Wuth--feindliche-

Angriffe an der Küste
nachgelassen hat, läszt in London die
Hoffnung aufkommen, dasz die Deut
schen infolge dcr Offensive der Alliir-tc- n

weiter von der Küste zurückge
drängt werden. Man soll sich aber
nicht zu große Hoffnungen machen,
denn öfters glaubten wir, die Deut
schen feien geschlagen, haben aber
zum Erstaunen aller die, Offensive
rnicder ergriffen und mit unvcrmin.
derter Heftigkeit angegriffen. Man
lebt hier in dcr Hoffnung, dafz daS

Vordringen dcr Russen die deutsche
Heeresleitung veranlassen wird, ei-n-

Theil der Truppen vom west
lichen nach

t
dem östlichen Kriegs,

schauplatz werfen wird (das werden
die Teutschen schon bleiben lassen,
denn sie haben genitg Truppen gegen
die Nüssen im Felde, um diese ganz
gehörig zu vermöbeln: General von

,yindcnburg hat sie letzt da, wo er sie

haben wollte).
Tie Landwege in Nukland sind

letzt gefroren, und die Truppen kow

ncn schnellere Bewegungen ausfüh,
reni die Stussen aber sind in dieser
Hmsicht :m Nachtheil, weil es ihnen
an Eisenbahnen mangelt. Trotzdem
bewahrt sich die russische Cavalleric
ausgezeichnet. Die Oesterreich: sind
gegen - die Serben wieder siegreich
gewesen und dieselben aus Slavonien
iiiausgcworfen.

Fast scheint cS, als ob es zwischen
Griechenland und der Türkei um
.stiege kommen wird, erstens haben
Sie Türken ein griechisches Schiff der,
senkt, zweitens sollen die Griechen tn
Kleinasien schrecklich behandelt wer
den. Weder Bulgarien noch Rumä,
nicn hat bis jetzt gezeigt, ob sie an
ocm ilricge tyeunchmen werden

. Tie Nebcllron im nordlichen Theil
öcr Kapprovinz scheint ihrer Aus.
lösung entgegen zu gehen: DeWet
aber macht rm ehemaligen Oranao
Freistaat den Ncgicrungstrupven viel
zu schassen.

Citnationöbrricht der Velaker.
Paris, 9. Nov. Die belgische

Negierung, deren Sitz sich in Havre
ceflnoct, hat ebenfalls einen Bericht
veröffentlicht, in welchem es heißt:
Der Brückenkopf über die Nser ist

von den Verbnüdeten wieder besetzt
worden. Der Feind aber steht in
tarker Zahl bei Lombaertyde südöst.
ich von Nleuport: als unsere Truv

den! weiter an der Kser Vordringen
wolltm, erhielten sie heftiges Feuer.
Auch St. Georges und Dentoren ist

von den Deutschen wieder beseht wor
oen: oeioe Ortschaften werden eacn
wärtig von unserer schweren Artille.
ne beschossen. Stuyvekenökerke ist
von ii eräuut tombin; die Deut

greift bei Mpcrn nijt groszer Hcf
tigkeit an, doch find alle seine Vcr

.rr"4--?"1..!1- . 'uutu- -

ouen ncy also für ö,e
, Engländer

todtschiefzen lassen.)

Teutsche Verlustliste,
Berlin. 9. Nov. - Die neueste

deutsche Verlustliste, welche gestern
veroffentllckt wurde, brachte die letzt.
wöchentliche . Zahl der Namen auf
S7.8V9. Die Hospitallistcn ergeben,
daß eine große Anzafl Alessirtcr
aus den Hospitälern entlassen sind
und sich wieder bei ihren Reginren
tern gemeldet haben. Drei . deut
sche Flieger wurden im Laufe der
letzten Woche getödtet und sechs wei
tere verwundet. Die Umgekomme
ncn find Flieger Bowles (?) und
die beiden Offiziere von Kleist und
Mcnzcl, die von einem Nekoanoszi
rungsfluge nicht wicdcr zurückgekehrt
sind.

Geier" internirt.
Honolulu, 9. Nov. Ter klei

ne deutsche Kreikzer .Scier". der sich

seit mehreren Wochen zwecks Ncpa- -

ratur im hiesigen Hafen befindet,
ist auf Gcheisz der amerikanischen
Regierung unter dem internatioüa
len Knegsgcsctz internirt worden
und wird abgetakelt werden. Tas
Schiff milk bis zur Beendigung des
Krieges im Hafen verweilen. Dem
deutschen Kriegsschiff blieb keine an
dere Wahl, denn auf hoher See
wartetet: zwei große japanische Kra,.
zer auf dessen Auslaufen, um dann
über dasselbe herzufallen und
vernichten. Das Schiff hat 1600
Tonnengehalt und eine '

Besatzung
von 100 Mann. Auch der deutsche
Kohlendampfer Lockfun muß im Ha- -

fen Von Honolulu verweileil.

Japaner jubeln.
Tokio 9. Nov. Die Javaner

feiern den Fall TsingtauS durch
große Festlichkeiten; Menschenmassen
erscheinen vor den Regierungsgebiw,
den und örgehen sich in Hochrufen
auf Japan und England. .Die

Japans und Großbri-tannien- s

haben Glückwunschdepeschen
mit einander ausgetauscht. Tsing.
tau wird am 10, November for
mell übergeben werden.

Jcdcr Dampfer im ,.Basen von
Kiautschau war' von, den Deutschen
versenkt worden, und die Schiffahrt
ist durch die vielen ausgesetzten Mi
ncn gefährdet. Gerüchtweise ver?l
ich daß der tapfere Kvmmandant
der Festung. Meyerdeck tödtlich
verwundet worden sei: andere Ge.
rüchte wieder besagen, daß er Selbst-mor- d

begangen habe;j doch ist die- -

en Gerüchten wemg Glauben Verzü

'suche, unsere Linien zu durchbrechen,
fchlgeschlaaen. Es nt uns bis letzt

gelungen, unsere Positionen in jener
Gegeno zu vehattpim. Am Äisno
Flufz find wir in nordöstlicher Nich

tung von Soisfons vorgedrungen,
'doch ist es uns nicht gelungen, auf
der Hochebene von Lrcgmy festen
Fufz zu fassen. Von dem übrigen
Theil des Schlachtfeldes ist Nichts
ncueZ zu berichten."

In einem um mehrere runden
älteren Bericht l)ci;t es: Xie gest

xigen Kämpfe zwischen dcr Nordsee
und dcr Lys waren weniger heftig
Mehrere Angriffe des Feindes bei

Dipmide und nördlich von Jprcn
wurden von utis aliaeschlaaen. Wir
Mgen- sogar zur Osfe'nfiue über und
es gelang uns, in nördlicher Nich

tung von MessineS vorzudringen. In
der Gegend von Amtenticrcs waren
die britischen Truppen heftigen n

ausgeseht: es soll ihnen ge

lungen sein, etwas an Terrain zu ge
winnen. Von Arras bis Soissons
hat sich nichts von Bedeutung ereig.
Not.' Wir haben erhebliche Vcrftär
kungen nach der Aiöne geworfen. '

In Lothringen herrschte gestern
ein starker Nebel, infolge desieirdie
Operationen beeinflußt wurden.

Loiidon. 9. Novl Die, deut schen
uiid österreichischen Heere befinden
sich jetzt sowohl auf dein östlichen tvie
auf dem 'westlichen Kriegsschauplatz
in der Defensive. Bei Vprcn haben
di? Teutschen eiugeihm, dak eS

rieidung versehen,
;

.

Herr und Frau Fritz Hoffmann
feierten gestern im Familien und
Freundeskreise ihren 18. Hochzeits.
tag. Gleichzeitig beging .Frau Hoff.-man-

ihr Wiegenfest. Alle Gäste
amüsirten sich auf's Beste.

Herr Frank Zeth jr mußte sich

heute morgen im St. Josephs Spital
einer Bruchoperation unterziehen. Er
befindet sich dcn Umständen gemäß
wohl.

Frau Karl Numohr feierte Sonn,
tag 'im Kreise ihrer Familie ihren
Geburtstag: nachträglich unsere Erg
tulation.
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